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Sir. 30 3ïïnfttttrtc fdjtoeijtrtfiJie örgan für

(^Ichtroteiijnilrlji' utifc dchhodjcwtfdjc
lîunbrrimu,

©dpoeijerifdier©leftrotechmïer'Sereht. Sont 1. Bis
13. öttober gelten bie f<hweigertfd)en ©leftrotedjnifer
ihre 15. ©eneralberfammlung in St. ©alten ab. 33er

Serein, welcher anfangs ber 90ec gahre gegriinbet
würbe, weift eine Rîitgtiebergaht oon ca. 350 auf; an
ber ©eneralberfammlung nahmen ca. 150 ijierfonen teil.
33ie Aufgaben, Wellie fid) biefer tedjnifd)e Serein geftettt
hatte, waren oerfd)iebenartige. gär baS öffentliche
öeben bon größter SBichtigfeit würben bie bon bem»

felben im Sat)« 1896 aufgestellten ©id)erbeitSOorfcbriften
über ben Sau unb Setrieb eleîtrifd)er ©iarfftrom»
anlagen.

gn ber gotge erwies fid) als notwenbig bie Schaffung
eines 3nfpef to rates, welches bie Stufgabé bot» ben

©id&erbeitSborfdjriften fo biet wie möglich Radjachtung

gu beschaffen unb baburd) bie Setriebsfiçherheit bon
eteftrifchen Slntagen im Befonbern, fowie bie öffentliche
Sicherheit im allgemeinen gu heben. SDiefeS tedjnifche
gnfpeftorat würbe im Satjre 1897 ins öeben gerufen.

33ie in ©t. ©atten ftattgehabte ©eneralberfammlung
beS fd)weigerifd)en ®leftrote<hnifer»SereinS hat biefeS

Snfpeftorat wieber weiter auSgebetjnt, inbem 6efd)loffen
würbe, eine RtaterialprüfungSanftatt ins
öeben gu rufen, Weither bie Stufgabe gugeteilt wirb,
öeitungSmaterialien, gfoliermaterialien, Sicherungen tc.
wiffenfdhafttich gu prüfen. 33er Serein begroedt bamit,
ber immer mehr eintretenben Serfchtecbterung bon
Seit» unb gfotiermateriat für etettrifche Slntagen grünb»
lieh gu fieuern. SBaS alfo g. S. bie SRuteriatprüfungS»
anftatt für baS Sauhanbwerf (in 3bïi<h) ift, baS foil
biefe, bem fchweigerifcpen ©teftrotechniferoerein gu Oer»

banfettbe ißrüfungSanftalt ber fdhweigerifd^en eteCtro»

technifchen gnbuftrie werben.
(Sin weiteres, ebenfo wichtiges £raftanbum bitbet

bie Schaffung einer ©idjftätte für etettrifche Slpparate
unb Riefjinftrumente. Dbfdjon gwar biefe @inrid)tung
ber gang bebeutenben Soften wegen nod) nid)t ins
öeben gerufen wirb, fo ift StuSfidü borhanben, Dafj auth
biefe fowohl ber Deffenttiçhïeit, wie bem pribaten gnter»
effe bienenbe gnftitution in wenig gahren in gunftion
treten tann.

©in intereffanteS Referat bitbete auch ber SommiffionS«
Bericht über götberung beS eteftrifdhen Se»
triebeS auf unfern Rormalbahne n. StuS bem»

felben ift gu entnehmen, bah energifd) an ber Serwirt»
tidjung ber Sbee, bie bortjanbenen SBafferfräfte aud)
für eteftrifchen Sahnbetrieb auSgunü^en, gearbeitet wirb.

Rad) Stbwidtung ber reichhaltigen, 23raftanbenlifte
unb nad) einem Sanîett in ber „2öalh<iHa" würbe baS

ftäbtifche ©teftrigitätSWerf unb bie Unterftation an ber
©eltenwilenftrafje befudht.

33er britte Sag war ber Sefichtigung beS ©Ïet»
trigitätSwerfeS Äubel gewibmet. Ü)tit befonberem
gntereffe

'
berfotgten bie Rtitgtieber bie gegebenen @r=

llürungen über bie Söafferfraftantage unb ben etettrifc^en
Seil biefeS SöerfeS, baS für ben ©Ieïtroted)nifer wegen
ber bireïten Stbgabe oon hothgefpanntem 33rehftrom
OieleS Sntereffe bietet.

©leïtrtjttâtSWierï Söll. 3)ie Rechnung beS ©teftrigitätS»
wertes fd^tiefet mit einem Sorfd)lag inttufioe bie tom»
ptete Serginfung beS StnlagetapitatS bon runb 9000gr.
ab. 3)iefeS ©rgebniS beS erften normalen SetriebSjahreS
matht naturgemäß i" 2SÜ biet greube, wenn es auch
no<h feineSwegS ein glängenbeS gu nennen ift. 33ie

Seridhterftattung führt baS richtig einerfeits auf ben

Umftanb gurüd, bah währenb biefer ßeit faft ftänbig
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bie ©nergie beS Äubelwerfes benußt werben tonnte;
anbererfeitS tann fie mit ©enugtuung barauf terweifen,
bah bie öid)t» unb ßraftabnahme feitenS ber Seböt»
terung eine burchfcßlagenb gröbere geworben ift, als
guerft in Segnung gefegt würbe. Stuf ben SBinter foil
nun auch ber Sahnhof Sßit etettrifche Seleuchtung er»

hatten unb ihm bürfte baS fßoftgebäube halb folgen.
©leftrifdjc Sraftberforgung itt Settjburg. 33ie öffent»

ließe Serfammtung gur ©ntqegennaljme beS Serielles
beS StttionSfomiteeS für bie Sefchaffung oon elettrifchem
Sicht uub Äraft war oon ca. 140 ffltann befudit. ®îit
grohem gntereffe höete man bie ausführliche Serid^t»
erftattung beS Saumeifter Sertfchinger an. ©eftü^t auf
bie gemachten ©rhebungen uub bie barauf bafierenben
Rentabilitätsberechnungen befd)Ioh bie Serfammtung
einftimmig, eS fei bie ©infütjrung ber ©lettrigität für
Sicht» unb Äraftgwede an §anb beS mit bem „SDÎotor"
in Saben Oereinbarten SertrageS anguftreben unb für
Rechnung ber ©emeinbe gu übernehmen.

Stuf ber grciburfl-Rtuitenbahn fanb legten 33onnerS=

tag bie eibgen. Äottaubation ber Oon ber Rtafchinen»
fabrit Derti'ton erftettten eteftrifchen @inrid)tung ftatt.
33iefe öinie ift bie erfte in ber @d)Weig, auf welcher
bie ©nergie nicht burd) eine 33rat)tleitung, fonbern burch
eine britte, auf bem Sahntörp'er angebrachte Schiene
gugeführt wirb.

Société électrique d'Aubonne (Chemin de fer
Allaman-Aubonne-Gimel). 33aS Re^ ber eteftrifchen
Seleuchtung biefeS Unternehmens hut im Satjre 1901
eine weitere StuSbehnung erfahren, inbem bie 3«ht ber
Sarapen Oon 2192 auf 2408 geftiegen ift. 33er Setrieb
ber Sahn ergab eine ©innahme oon 45,940 gr. gegen
41,440 gr. im gahre 1900. 3)ie Rechnung fdjtiefit
mit einem Reingewinn üon 6975 gr., woüon'6600 gr.
als 2 ifkogent ®iOibenbe (Sorjahr 0) ben ^SrioritätS»
aïtien gufalten, währenb bie ©tammattien (181,000 gr.)
borläufig ohne Serginfung bleiben.

©leftrifche Sahnen. Stngefid)tS beS befriebigenben
©rgebniffeS beS türglich eröffneten eteftrifchen SetriebeS
ber öinie Secco=©olico beabfid)tigt bie itatienifche Rieri»
bionatbahn, benfetben auch auf ber gortfe|ung Secco»

ilJtaitanb einguführen; fte gab Stuftrag, bie betreffenben
Släne auSguarbeiten. 33ie gnfithesung beS Sauten»
minifterS ift, wie ber „R. 3- 8-" gemelbet wirb, bereits
gefiebert.

— 3)er Ingenieur Srown in Setfaft hat ber bieS»

jährigen Serfammtung ber britifdjen Sereinigung gur
götberung ber SBiffenfdjaft eine überrafchenbe ©rfinbung
Oorgelegt, bie üietteicht bagu berufen ift, in ber ßutunft
ber eteftrifchen Sahn eine wichtige Rotte gu fpieten.
©ie fommt barauf hinaus, bafe ©djneHgüge an alten
Stationen Reifenbe aufnehmen unb abfegen foltert, ohne
bie gahrgefchwinbigfeit aud) nur gu Oerringern. 3)aS

ftingt wiberfinnig, aber Srown hat ben RadjweiS ber
5Rögtid)feit burd) ein fteineS SRobett erbracht. 33iefeS

beftanb in einer ©ifenbahn mit einem eteftrifchen 8n9
barauf, ber bie SluSführbarfeit biefer gbee beutti^ geigte.
Stn jeber Station wirb hinten ein Söagen angehängt,
in ben fid) gubor alte Reifenben begeben haben, bie
bort auSfteigen wotten; bann nimmt er born einen
anbern SBagen auf, in ben bie Saffagiere an ber betr.
Station eingeftiegen finb, aEeS in botler gahrt. ®er
born aufgunehmenbe SBagen muh felbftberftänbtich burch
einen eteftrifdjen Riotor borher in eine geeignete ©e=

fdjWinbigfeit gefegt fein, fo bafj er ohne ©rfchütterung
mit ben anbeten SBagen gufammentrifft. 33urd) eine

fetbfttätig wirfenbe Serfuppeiung wirb er bann mit
teuerem oerbunben. 33aS ©pftem ift nur möglich, wenn
jeber SÖagen feinen eigenen SRotor befi|t.
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Schweizerischer Elektrotechniker-Verein. Vom 1. bis
13. Oktober hielten die schweizerischen Elektrotechniker
ihre 15. Generalversammlung in St. Gallen ab. Der
Verein, welcher anfangs der 90er Jahre gegründet
wurde, weist eine Mitgliederzahl von ca. 350 auf; an
der Generalversammlung nahmen ca. 150 Personen teil.
Die Aufgaben, welche sich dieser technische Verein gestellt
hatte, waren verschiedenartige. Für das öffentliche
Leben von größter Wichtigkeit wurden die von dem-
selben im Jahre 1896 aufgestellten Sicherheitsvorschriften
über den Bau und Betrieb elektrischer Starkstrom-
anlagen.

In der Folge erwies sich als notwendig die Schaffung
eines Jnspektorates, welches die Aufgabe hat, den

Sicherheitsvorschriften so viel wie möglich Nachachtung
zu verschaffen und dadurch die Betriebssicherheit von
elektrischen Anlagen im besondern, sowie die öffentliche
Sicherheit im allgemeinen zu heben. Dieses technische

Inspektors wurde im Jahre 1897 ins Leben gerufen.
Die in St. Gallen stattgehabte Generalversammlung

des schweizerischen Elektrotechniker-Vereins hat dieses

Jnspektorat wieder weiter ausgedehnt, indem beschlossen

wurde, eine Materialprüfungsanstalt ins
Leben zu rufen, welcher die Aufgabe zugeteilt wird,
Leitungsmaterialien, Jsoliermaterialien, Sicherungen zc.

wissenschaftlich zu prüfen. Der Verein bezweckt damit,
der immer mehr eintretenden Verschlechterung von
Leit- und Jsoliermaterial für elektrische Anlagen gründ-
lich zu steuern. Was also z. B. die Muterialprüsungs-
anstalt für das Bauhandwerk (in Zürich) ist, das soll
diese, dem schweizerischen Elektrotechnikerverein zu ver-
dankende Prüsungsanstalt der schweizerischen elektro-
technischen Industrie werden.

Ein weiteres, ebenso wichtiges Traktandum bildet
die Schaffung einer Eichstätte für elektrische Apparate
und Meßinstrumente. Obschon zwar diese Einrichtung
der ganz bedeutenden Kosten wegen noch nicht ins
Leben gerufen wird, so ist Aussicht vorhanden, oaß auch
diese sowohl der Oeffentlichkeit, wie dem privaten Inter-
esse dienende Institution in wenig Jahren in Funktion
treten kann.

Ein interessantes Referat bildete auch der Kommissions-
bericht über Förderung des elektrischen Be-
triebes auf unsern Normalbahnen. Aus dem-
selben ist zu entnehmen, daß energisch an der Verwirk-
lichung der Idee, die vorhandenen Wasserkräfte auch
für elektrischen Bahnbetrieb auszunützen, gearbeitet wird.

Nach Abwicklung der reichhaltigen Traktandenliste
und nach einem Bankett in der „Walhalla" wurde das
städtische Elektrizitätswerk und die Unterstation an der
Geltenwilenstraße besucht.

Der dritte Tag war der Besichtigung des Elek-
trizitätswerkes Kübel gewidmet. Mit besonderem
Interesse verfolgten die Mitglieder die gegebenen Er-
klärungen über die Wasserkraftanlage und den elektrischen
Teil dieses Werkes, das für den Elektrotechniker wegen
der direkten Abgabe von hochgespanntem Drehstrom
vieles Interesse bietet.

Elektrizitätswerk Wil. Die Rechnung des Elektrizitäts-
Werkes schließt mit einem Vorschlag inklusive die kom-
plete Verzinsung des Anlagekapitals von rund 9000 Fr.
ab. Dieses Ergebnis des ersten normalen Betriebsjahres
macht naturgemäß in Wil viel Freude, wenn es auch
noch keineswegs ein glänzendes zu nennen ist. Die
Berichterstattung führt das richtig einerseits auf den

Umstand zurück, daß während dieser Zeit fast ständig

ossiziàn Publikationen des Schweiz. GewerbevereinZ). K37

die Energie des Kubelwerkes benutzt werden konnte;
andererseits kann sie mit Genugtuung darauf verweisen,
daß die Licht- und Kraftabnahme seitens der Bevöl-
terung eine durchschlagend größere geworden ist, als
zuerst in Rechnung gesetzt wurde. Auf den Winter soll
nun auch der Bahnhof Wil elektrische Beleuchtung er-
halten und ihm dürfte das Postgebäude bald folgen.

Elektrische Kraftversorgung in Lenzburg. Die öffent-
liehe Versammlung zur Entgegennahme des Berichtes
des Aktionskomitees für die Beschaffung von elektrischem
Licht und Kraft war von ca. 140 Mann besucht. Mit
großem Interesse hörte man die ausführliche Bericht-
erstattung des Baumeister Bertschinger an. Gestützt auf
die gemachten Erhebungen und die darauf basierenden
Rentabilitätsberechnungen beschloß die Versammlung
einstimmig, es sei die Einführung der Elektrizität für
Licht- und Kraftzwecke an Hand des mit dem „Motor"
in Baden vereinbarten Vertrages anzustreben und für
Rechnung der Gemeinde zu übernehmen.

Auf der Freiburg-Murtenbahn fand letzten Donners-
tag die eidgen. Kollaudation der von der Maschinen-
sabrik Oerlikon erstellten elektrischen Einrichtung statt.
Diese Linie ist die erste in der Schweiz, auf welcher
die Energie nicht durch eine Drahtleitung, sondern durch
eine dritte, auf dem Bahnkörper angebrachte Schiene
zugeführt wird.

Société électrique cl'àbonne (Lìmnà äs ksr

^llaing-n-àbonne-dimsl). Das Netz der elektrischen
Beleuchtung dieses Unternehmens hat im Jahre 1901
eine weitere Ausdehnung erfahren, indem die Zahl der
Lampen von 2192 auf 2408 gestiegen ist. Der Betrieb
der Bahn ergab eine Einnahme von 45,940 Fr. gegen
41,440 Fr. im Jahre 1900. Die Rechnung schließt
mit einem Reingewinn von 6975 Fr., wovon 6600 Fr.
als 2 Prozent Dividende (Vorjahr 0) den Prioritäts-
aktien zufallen, während die Stammaktien (181,000 Fr.)
vorläufig ohne Verzinsung bleiben.

Elektrische Bahnen. Angesichts des befriedigenden
Ergebnisses des kürzlich eröffneten elektrischen Betriebes
der Linie Lecco-Colico beabsichtigt die italienische Meri-
dionalbahn, denselben auch auf der Fortsetzung Lecco-
Mailand einzuführen; sie gab Auftrag, die betreffenden
Pläne auszuarbeiten. Die Zusicherung des Bauten-
Ministers ist, wie der „N. Z. Z." gemeldet wird, bereits
gesichert.

— Der Ingenieur Brown in Belfast hat der dies-
jährigen Versammlung der britischen Vereinigung zur
Förderung der Wissenschaft eine überraschende Erfindung
vorgelegt, die vielleicht dazu berufen ist, in der Zukunft
der elektrischen Bahn eine wichtige Rolle zu spielen.
Sie kommt darauf hinaus, daß Schnellzüge an allen
Stationen Reisende aufnehmen und absetzen sollen, ohne
die Fahrgeschwindigkeit auch nur zu verringern. Das
klingt widersinnig, aber Brown hat den Nachweis der
Möglichkeit durch ein kleines Modell erbracht. Dieses
bestand in einer Eisenbahn mit einem elektrischen Zug
darauf, der die Ausführbarkeit dieser Idee deutlich zeigte.
An jeder Station wird hinten ein Wagen angehängt,
in den sich zuvor alle Reisenden begeben haben, die
dort aussteigen wollen; dann nimmt er vorn einen
andern Wagen auf, in den die Passagiere an der betr.
Station eingestiegen sind, alles in voller Fahrt. Der
vorn aufzunehmende Wagen muß selbstverständlich durch
einen elektrischen Motor vorher in eine geeignete Ge-
schwindigkeit gesetzt sein, so daß er ohne Erschütterung
mit den anderen Wagen zusammentrifft. Durch eine

selbsttätig wirkende Verkuppelung wird er dann mit
letzterem verbunden. Das System ist nur möglich, wenn
jeder Wagen seinen eigenen Motor besitzt.
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gunfentelegrappie über bctt atltiutiftfjett Dgeatt. $ie
italienifdpe fRegiecung fcpeint ftc^ bon ber praftifdjen
Serwertbarfeii' bec gunfentelegrappie bag tpödpfte gu
oerfpredpen. (gegenwärtig fdpweben gwifcpen ipr unb bec

argentinischen fRegiecung ißerpanblungen über eine SSer»

binbung bec betben Öänbec mittel)! SOîatconiteïegraphen.
21uf eine 2lttfrage beg ttalienifcpen fjanbelgminifterg,
Ma? bie ®inricptung loften würbe, antwortete SRatconi:
750,000 gr. ®efamt!often einfcpliepticp ber £>erfteflurtg
non acpt Stürmen. ®er fßreig eine? ïetegramme'g
wücbe pro SBort einen granlen beiragen.

®g bleibt üorerft abzuwarten, wie weit fid) biefe
ebenfo podjfliegenben wie foftfpteligen fßtäne einer
funfientelegrappifcpen Slnlage über ben atlantifdpen Dgean
üerwirflicpen werben.

2>a§ ®elcpljoit ttt Slpwebe«. ®tne ungeheure, bei
uttg abfotut nnbetannte 2lugbepnung pat baS gern»
fprecpwefen in Schweben angenommen. 3n bieten ipotelg
befinbet fid) in jebem Limmer ein fïeleppon, bott bem
aug man fid) mit bem gangen fReidpe üerftänbigen fann.
@g gibt in Stocfpotm wopt feinen Sdpufter, feine
fffiafcpfrau opne ïeleppon; in jeber SErinfwaffetpaße
fann man telepponieren, eine 2lngapl gernfpredjfiogfe
ift im greien aufgefteflt. war eg eine fßribat»
gefeßfcpaft unb biè war giemlicp teuer. SDann fam ber
Staat mit feinem fReicpgteleppon, unb beibe fonfurrierten
mächtig miteinanber, fo baff bie jährliche SOÎiete immer
billiger würbe. Sept paben fid) beibe ®eite geeinigt,
biete fßarteien finb aßerbingg gezwungen, fid) beibe

Telephone, bon ber fßribatgefeflfcpaft unb bom Staate,
gu Ratten, bod) finb bie Abgaben tropbem nocp fepc
mäfjig.

diu Petersburger Utrgt pot mit bem blauen elef<

trifepeu Sicht Serfucpe cmgeftetlt, welcpe bei bieten franf»
haften ßuftänben fepr beaditengroerte ®rfolge geitigten
unb bie SBirfung beg bigper meifiettg angewandten
weipen Sicpteg übertrafen. fffiie barüber in ber „fßrof.
ÜRenbelfopnftpen Sranfenpftege" berichtet wirb, ift unter
Stnwenbung beg blauen etettrifepen Sicpteg bie SRög»
tidjfeit gefdhaffen, fcpmerglofe Operationen auggufüpren,
opne irgenbwetdje anbere 33etäubunggmittel gu ge=
brausen. fßerbrennungen ber tpaut unb ingbefonbere
ber Sdpleimpaut follen burd) Seleudptung mit bem
blauen Sicpte uiept nur fcpmergtog gemalt, fonbern
auep fepneßer gur Leitung gebraept werben. ®er fffiert
biefer Sicptbepanblung wirb baburcp ein groffer, baff
biefelbe gerabe an Stetten, welcpe anderen terapeutifdpen
SRitteln fcpwerer gugärtglicp finb, wie in ber fRacpeit»
höhte ober weiter tiefer in ber Speiferöpre, mit Seicp»

tigfeit gur 2lnwenbung gelangen fann. §eroorgupeben
ift nocp, bap bie ©nwirtung beg bläuen eteftrifepen
Sicpteg bag SSerfdproinben ber burcp ^rebggefdpwütfte
pecöorgerufenen Sdpmergen in popem (grabe beförbert
unb ben Öupug, jene fdpwece §auterfranfung, weteipe

fo päufig allen ärgtlicpen Sütetpoben ftöiberftanb teiftet,
rafcp unb bottfommen gur Teilung bringen fotl.

®it§ SRabiofott. ®er ruffifepe Slbmirat SRafaroro
pat einen Stpparat erfuttben, ber bie Slnnäperung ber
Unterfeebote auf (grunb afuftifeper fßpänomette augeigt.
®erfe(be peipt „fRabiofott" unb pat oerfepteberte fßrobe»
oerfuepe bei Sronftabt mit ©rfotg beftauben. ®ag Sn=
ftrument war an bag SRititürteteppou atigefcptoffen,
unb fo formte ein Offigier im fOtarinemiuifterium in
Petersburg beutlicp baS ^eranttapen unb ben Sauf ber
fîorpebog in Äronftabt pören. Sturm unb SBetter unb
SapreSgeit finb opne Sinftup auf bag gunftionieren beg

ffïabiofortg.

Jltrlugittes- iittïï
(Slwttt^e Drtfltrmüiütitteitunacn.) sKotSbrude betBoten.

Dffijicrëfflfcrne in Spun, ßicfernng ber $enfter an 5. §erber,
"Çenfterfabxtf in Sägern, Slitg. ©taub unb ©. Jfllinb u. So., med),
©ebreinerei in Dberrieben (3ürid|), unb SBeber u. So., Unternebmer
in ®el8berg ; bie Stiergtafung an Sb 3t- ®äf)ter, ©tafermeifter, SCtjitrt ;
Sieferung ber §otjroUlaben an StBitt). SSaitmann, fRottlabenfabrif in
Jorgen, ,ft. Dtott) u. 6o., tRotttabenfabrif in töern, unb 2lnton ©rteper,
Âoïïtabenfabri! in Staborf.

Steuer ^ollgebiinbe in Stëbiidjel bei SSafel. ßieferung ber SBatj»
eifen an ©mannet ©öttiefi-nm, S3aufd)(offeret in S3afet ; aäaufdjmicbe»
arbeiten an SWangotb u. ©o„ Üaufdjtofferei in Söafet.

®ndif(nl)lfonfirnftion fUr bie &d)tidjf«erbminungêatiiMt 3iitid)
an bie Çirma SR. Sfocp in 3ürid) I.

Sie ©xb= unb SRanrerarbeiten für bie Sebtid)(uertrettuungê=
anftalt 3iiridl an baä iöartgefcpäft SRooxfieer it. Sramer, gürid) III.

Sie ©rfteltung ber SBerbftrafje gtuiffpett SBirmenéborferfirage unb
Sßeftftrajje giirid) an 39auunterncf)mer ©mil ©dientet=S8udjer in
Büridp III.

©rfteflimg eineö Sibgugotanate in ber giirdjerftrafSe Sßinterttmr
an Sob. Serd), töaumeiftcr, SBintertbnr.

Sdimimmenbe Sönbanftalt SRiifftlilott. ©ämtüd)e Strbeiten an
ßubmig u. Siitter in SbatWeit.

©djutbaudbau in ©dimarjenburg. ®rb», SRaurer», ©teinbauer«
unb gementarbeiten an SRubolf non ©unten ; gimmermannsarbeiten
an fjrib Sh)bcgger ; Sadibecterarbeiten an grib Söeber; ©bengier*
arbeiten an ©ottlieb glücftger unb Qobann ©ggar, famttidje in
©dlttarjenburg.

Sie atiaterarbeiten am Slufnabmdgebiiiibe @t. SRargretben an
©. SSeft*3Reier, SJiater in ©t. SRargretben (iRbeintat).

Sic ®rb= unb CfpauffieEunggarbeiten für bie ©Weiterung ber
©tation Unierter,jett an Q. Sîubli, Stauunternebmer in Srübbadj.

forrettion ber alten Snubftrafje 20eiern*iîtiebegg=Sangader, ®e*
ttteinbe SRmtneborf, an ßuigt iRolt, ©trapenbauunternebmer, in ber
S8itblen=3Ränneborf.

Srainage fRiebermettingen. ©rbarbeiten an 3ob. Stafp. SRaag
unb gritjebi in Söintet bei SSiitad); SRöbrentieferung an Sonmaren*
fabrit ©mbra^.

Sßafferberforgmtg öritinau (Stargau), ©rbarbeit an Hermann
SRoor, Unternebmer, S3orbernmatb; Siefern unb Segen ber SRöbren

an Slttorfer u. Sebmann, Stargauifcbe gentrntbeijungbtoertftätte, in
Böfingen.

Starebrücte itt ber iffiobtei) bei Sern, ©er Steuanfirid) inttufibe
genaue Unterfudfwtg ber ebentuett febabbaften Stielen ber Starebrücte
in ber SBoblet) bei JSern an Sllb. $ünbtg»2Jiatti, SRonteur unb iBrücten*
mater, Slarbergergaffe, iöern.

©rftettung eineö SBatbibegeg für bie ©emeinbelorfiocation Suggcn
(©djmbj) an ©enoffenfebreiber Sanjer unb feinen SSruber in Sttggen.

iuruiiii
(Sforr.)

2Iuf bem ©ebiete ber 3RetatIurgie ift man forttaufenb
bemüpt, bie 3ufcuumenfe|ung ber SRetaHe fo gu Oer»

üoftfommnen, Dûp SRateriatien entftepen, an welcpe in
23egug auf ®auerpaftigfeit bie größten Slnfocberungen
gefteßt werben fönnen. S3ei ber gabrifation üon fRoft»
ftäben ift eg g. S3, oon gang befonberer Söicptigfeit,
eine äRifipung gu befi^en,

'
wetepè im geuer beftänbig

ift unb fo für bie 'Dauerpaftigfeit bie gröfjte ©arantie
bietet, benn bie Stnfdjaffung unb ©rgängung ber .fRoft»
ftäbe ift nod) peute ein bebeutenbec gaftor im 93ubget
aßec ®ampffeffetbefiper. ®g ift nun bem §errn ®r.
Ingenieur Säger ber „@ermama»$ütte" in ®uigburg
gelungen eine SRetaßmifcpung pergufteßen, wetdpe in
Segug auf geuerbeftänbigfeit aßeg bigper befannte über»
trifft unb mit bem Stamen ,,®uranit" begeiepnet würbe.
„®uranit", ein SBort tateinifepen Urfprungg, ftammt
Oon „durus" part unb „durare" beftänbig fein, unb
finb bie aug biefem äRetafl pergefteflten gabrifate, bor
afiem fRoftftäbe, wetdpe wie niept gleitp ein anberer
Seil aßec generungen, bem ißecbraudp auggefept finb,
treffenb getenntgeidpnet.

„®uramt" beftept aug einer Spegiatmifdpung ebelfter
fRopftoffe unb befipt einen wefentlidpen 8"fû& bon
SRateriatien, beten Scpmetgpunft garantiert über 1500
@rab liegt, alfo bemjenigen beg reinen ®ijeng entfpriept,
wäprenb ber Scpmelgpunft aßer bigper berwanbten
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Funkentelegraphie über den atlantischen Ozean. Die
italienische Regierung scheint sich von der praktischen
Verwertbarkeit der Funkentelegraphie das Höchste zu
versprechen. Gegenwärtig schweben zwischen ihr und der
argentinischen Regierung Verhandlungen über eine Ver-
Äindung der beiden Länder mittelst Marconitelegraphen.
Auf eine Anfrage des italienischen Handelsministers,
was die Einrichtung kosten würde, antwortete Marconi:
750,000 Fr, Gesamtkosten einschließlich der Herstellung
von acht Türmen. Der Preis eines Telegrammes
würde pro Wort einen Franken betragen.

Es bleibt vorerst abzuwarten, wie weit sich diese

ebenso hochfliegenden wie kostspieligen Ptäne einer
funkentelegraphischen Anlage über den atlantischen Ozean
verwirklichen werden.

Das Telephon in Schweden. Eine ungeheure, bei

uns absolut unbekannte Ausdehnung hat das Fern-
sprechwesen in Schweden angenommen. In vielen Hotels
befindet sich in jedem Zimmer ein Telephon, von dem
aus man sich mit dem ganzen Reiche verständigen kann.
Es gibt in Stockholm wohl keinen Schuster, keine

Waschfrau ohne Telephon; in jeder Trinkwasserhalle
kann man telephonieren, eine Anzahl Fernsprechkioske
ist im Freien aufgestellt. Zuerst war es eine Privat-
gesellschaft und die war ziemlich teuer. Dann kam der
Staat mit seinem Reichstelephon, und beide konkurrierten
mächtig miteinander, so daß die jährliche Miete immer
billiger wurde. Jetzt haben sich beide Teile geeinigt,
viele Parteien sind allerdings gezwungen, sich beide

Telephone, von der Privatgesellschaft und vom Staate,
zu halten, doch sind die Abgaben trotzdem noch sehr
mäßig.

Ein Petersburger Arzt hat mit dem blauen elek-

irischen Licht Versuche angestellt, welche bei vielen krank-
haften Zuständen sehr beachtenswerte Erfolge zeitigten
und die Wirkung des bisher meistens angewandten
weißen Lichtes übertrafen. Wie darüber in der „Prof.
Mendelsohnschen Krankenpflege" berichtet wird, ist unter
Anwendung des blauen elektrischen Lichtes die Mög-
lichkeit geschaffen, schmerzlose Operationen auszuführen,
ohne irgendwelche andere Betäubungsmittel zu ge-
brauchen. Verbrennungen der Haut und insbesondere
der Schleimhaut sollen durch Beleuchtung mit dem
blauen Lichte nicht nur schmerzlos gemacht, sondern
auch schneller zur Heilung gebracht werden. Der Wert
dieser Lichtbehandlung wird dadurch ein großer, daß
dieselbe gerade an Stellen, welche anderen terapeutischen
Mitteln schwerer zugänglich sind, wie in der Rachen-
höhle oder weiter tiefer in der Speiseröhre, mit Lsich-
tigkeit zur Anwendung gelangen kann. Hervorzuheben
ist noch, daß die Einwirkung des bläuen elektrischen
Lichtes das Verschwinden der durch Krebsgeschwülste
hervorgerufenen Schmerzen in hohem Grade befördert
und den Lupus, jene schwere Hauterkrankung, welche
so häufig allen ärztlichen Methoden Widerstand leistet,
rasch und vollkommen zur Heilung bringen soll.

Das Radioson. Der russische Admiral Makaroiv
hat einen Apparat erfunden, der die Annäherung der
Unterseebvte auf Grund akustischer Phänomene anzeigt.
Derselbe heißt „Radioson" und hat verschiedene Probe-
versuche bei Kronstadt mit Erfolg bestanden. Das In-
strument war an das Militürtelephon angeschlossen,
und so konnte ein Offizier im Marineministerium iu
Petersburg deutlich das Herannahen und den Lauf der
Torpedos in Kronstadt hören. Sturm und Wetter und
Jahreszeit sind ohne Einfluß auf das Funktionieren des
Radivsvns.

Arbeite- ««d KiefertmgsÄbertragn«ge«.
(Amtliche Original-Mitteilungen.) Nachdruck verboten.

Offizierskaserne in Thun. Lieferung der Fenster an H. Herber,
^ensterfabrik in Lnzern, Aug. Staub und C. Blind u. Co., mech.

Schreinerei in Oberrieden (Zürich), und Weber u. Co., Unternehmer
in Delsberg; die Verglasung an I. R. Bähler, Glasermeister, Thun;
Lieferung der Holzrollladen an Wtlh. Baumann, Rollladenfabrik in
Horgen, K. Roth u. Co., Rollladenfabrik in Bern, und Anton Grießer,
Rollladenfabrik in Aadorf.

Neues Zollgebäude in Lisbiichel bei Basel. Lieferung der Walz-
eisen an Emanuel Göttishnm, Bauschlosserei in Basel; Bauschmtcde-
arbeiten a» Mangold u. Co., Bauschlosserei in Basel.

Dachstuhllonstrnltion für die Kchrichtverbreunungsanstalt Zürich
an die Firma M. Koch in Zürich I.

Die Erd- und Maurerarbeiten für die Kehrichtverbrennunas-
anstatt Zürich an das Baugeschäft Moosheer u. Kramer, Zürich III.

Die Erstellung der Wcrdstraße zwischen Birmensdorferstraße und
Wcststraße Zürich an Bauunternehmer Emil Schenkel-Bucher in
Zürich III.

Erstellung eines Abzugskanals in der Ziirchcrstraße Winterthur
an Joh. Lerch, Banmeister, Winterthur.

Schwimmende Badanstalt Rilschlilon. Sämtliche Arbeiten an
Ludwig u. Ritter in Thalweil.

Schulhausbau in Schwarzenburg. Erd-, Maurer-, Steinhauer-
und Zementarbeiten an Rudolf von Gunten; Zimmermannsarbeiten
an Fritz Nydegger; Dachdeckerarbeiten an Fritz Weber; Spengler-
arbeiten an Gottlieb Ftückiger und Johann Gygax, sämtliche in
Schwarzenburg.

Die Malerarbeiten am Aufnahmsgebaude St. Margrethcn an
C. Beck-Meier, Maler in St. Margrethcn (Rheintal).

Die Erd- und Ehaussierungsarbeiten für die Erweiterung der
Station Untcrterzen an I. Kubti, Bauunternehmer in Trübbach.

Korrektion der alten Landstraße Wciern-Friedegg-Langacker, Ge-
meinde Männedorf, an Luigi Rolt, Straßenbauunternehmer, in der
Bühlen-Männedorf.

Drainage Niederweningen. Erdarbeiten an Joh. Kasp. Maag
und Fritschi in Winkel bei Bülach; Röhrenlieferung an Tonwaren-
fabrik Einbrach.

Wasserversorgung Brittnau (Aargau). Erdarbeit an Hermann
Moor, Unternehmer, Vordemwald; Liefern und Legen der Röhren
an Altorfer u. Lehmann, Aargautsche Zentralheizungswerkstätte, in
Zofingen.

Aarcbrücke in der Wohley bei Bern. Der Neuanstrich inklusive
genaue Untersuchung der eventuell schadhaften Nieten der Äarebrücke
in der Wohley bei Bern an Alb. Kündtg-Matti, Monteur und Brücken-
maler, Aarbergergasse, Bern.

Erstellung eines Waldweges für die Gemeindekorporation Tuggen
(Schwyz) an Genossenschreiver Janser und seinen Bruder in Tuggen.

Duranit.
(Korr.)

Aus dem Gebiete der Metallurgie ist man fortlaufend
bemüht, die Zusammensetzung der Metalle so zu ver-
vollkommnen, daß Materialien entstehen, an welche in
Bezug auf Dauerhaftigkeit die größten Anforderungen
gestellt werden können. Bei der Fabrikation von Rost-
stäben ist es z. B. von ganz besonderer Wichtigkeit,
eine Mischung zu besitzen, welche im Feuer beständig
ist und so für die Dauerhaftigkeit die größte Garantie
bietet, denn die Anschaffung und Ergänzung der Rost-
stäbe ist noch heute ein bedeutender Faktor im Budget
aller Dampskeffelbesitzer. Es ist nun dem Herrn Dr.
Ingenieur Jäger der „Germania-Hütte" in Duisburg
gelungen eine Metallmischung herzustellen, welche in
Bezug auf Feuerbeständigkeit alles bisher bekannte über-
trifft und mit dem Namen „Duranit" bezeichnet wurde.
„Duranit", ein Wort lateinischen Ursprungs, stammt
von „äurus" hart und „äurura" beständig sein, und
sind die aus diesem Metall hergestellten Fabrikate, vor
allem Roststäbe, welche wie nicht gleich ein anderer
Teil aller Feuerungen, dem Verbrauch ausgesetzt sind,
treffend gekenntzeichnet.

„Duranit" besteht aus einer SpezialMischung edelster
Rohstoffe und besitzt einen wesentlichen Zusatz von
Materialien, deren Schmelzpunkt garantiert über 1500
Grad liegt, also demjenigen des reinen Eisens entspricht,
während der Schmelzpunkt aller bisher verwandten
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